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2. Fortsetzung

Er wollte heute seine Entdeckungen darin nicht preis-
geben. Bevor er sich niederliess, überzeugte er sich nochmals,
ob die Türen zu seien, Brot und Fleisch im Schränklein
hinter der Tischplatte, die nun wieder an der Küchenwand
herabhing, um Platz einzusparen. Ja, die Wytenalphütte war
wohnlich eingerichtet wie keine zweite Alphütte, dachte er
befriedigt, und wünschte dabei, der unbekannte heimliche
Gast hätte sich offen gezeigt, hätte ihn zu Tisch gebeten
ohne Zaudern: ,,Iss dich satt!"

Da meinte Bän,z laut, wie aus gleichen Gedankengängen
heraus: „Die Wytenalp ist eben die Wytenalp! In andern
Hütten kann man bei diesem Hundewetter frieren wie ein
Eiszapfen oder in die Hände blasen, hier aber auf der
warmen Ofenbank sitzen! Da merkt man, dass früher/eine
Frau mithauste! Lisbeth Matter, des Schwingerkönigs Ehe-
frau! Eine resolute, aber grundgütige Frau, die keinen
Bettler ungestärkt fortliess. Von ihr hatte Lieseli das Gut-
meinen mit armen Leuten, das Christen Sunnmatter oft
verdross. Er hatte gâches Blut, der Christen, und musste
deswegen manche Suppe auslöffeln, die er hintendrein gerne
anders eingebrockt hätte!"

„So kam die Wytenalp von den Grosseltern her an
Sunnmatter Ruedi in Böhlendorf ?"

„Mhm".
Der Alte schwieg, sah versonnen zum Fensterchen hin,

wo graulicher Dampf sich angesetzt hatte und den Blick
in den unaufhörlich niederprasselnden Regen draussen ver-
wehrte. Wasser plätscherte und rann von der Dacht.rauft,
lief über Pfützen und Rinnen der nassen Weide zu, wo
die dunkeln Schirmtannen wie stumme Wächter Wind und
Wetter an sich zausen liessen. Plötzlich stieg im jungen
Hirten ein tiefes Erbarmen auf mit all den Unglücklichen,
die das Schicksal in Wälder und Gruben, auf unwegsame
Berge vertrieb. Er stand auf, machte die Runde um die
weite Hütte und wünschte, dabei einen heimatlosen Gesellen
aufzustöbern, ihn an die Gilbe nehmen zu können. Aber
er bemerkte niemand.

Bänz hatte ihn nicht vermisst.

„Jaja," fuhr er am selben Trom von vorhin fort, als
sich der junge Wytenalphirte wieder neben ihn gesädelt,
„es wurde Sunnmatter Ruedi nicht in den Weidenkorb
gesungen, dass er Regent über die Wytenalp werde einmal!
Jere nein! Die gehörte Hansueli, dem Aeltesten, von seinem
Grössätti her! Und das wusste der Bube bald! Er sagte
es stolz jedermann, der es hören wollte, auch dem eigenen
Aetti! Das kam nicht gut heraus! Hader und Zank Tag
um Tag, so dass der Bub fort musste, hier herauf kam
zu den Grosseltern, die ihm wohl Respekt vor dem Vater
einpauckten, aber nichts ändern konnten an dem, was
geschehen war. Lieseli stand mit wehem Herzen zwischen
Bub und Mann, siechte dahin nach zwei Fehlgeburten,
und starb.

Ruedi ist der Aelteste von der zweiten Frau. Er soll
seinen Stiefbruder gern gehabt haben, und dieser ihn. So

ging es einige Jahre wieder ordentlich, bis die Franzosen
kamen, und Bern überging. Christen Sunnmatter war bei
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denen in Neuenegg, und der kaum dreizehnjährige Hansueli
mit Grössätti Matter im Grauholz, wo dieser liegen blieb.

Von da an haperte es ärger als zuvor. Christen trank
bösen Wein und... jagte seinen Aeltesten einmal fort. Ich
war hinten im KIceacker damals, sah den grossen, starken
Buhen zum Wald hin schreiten, einen Zwerchsack am
Rücken.

Von da an war Hansueli Sunnmatter verschollen. Es
wurde gemunkelt, er sei zu den Werbern gelaufen, habe
Handgeld genommen, helfe Napoleon kriegen, helfe die
Freiheit anderer Völker unterdrücken.

Ja, es war eine schwere Zeit damals, als man im
Schweizerland Werbern erlauben musste, junges Blut anzu-
werben für fremde Machtgier! Verhüte der Herrgott gnädig,
dass es nie mehr dazu kommt

Auch einer meiner Brüder lief hinaus, weil er die nicht
bekommen konnte, die ihm von Herzen lieb war. Er kam
nie inehr zurück."

„Aber dieser Hansueli Sunnmatter kam doch..."
„Kann sein!" wich Lichtenäbänz aus. „Wenige kamen

zurück nach den vielen Kriegen. In Russland blieben von
zehn- bis zwölftausend Schweizersöldnern, sagt man, nicht
zweitausend mehr am Leben! Und wieviele von diesen
fanden sich daheim wieder zurecht Wieviele wurden mit-
samt ihrer mitgebrachten Sippe nicht anerkannt, irren als
heimatlose Krüppel auf allen Gassen umher, bis der Bettel-
vogt sie mit der Peitsche anderswohin treibt! Aerger, als
mit dem lieben Vieh geht man um mit Christenmenschen
Gäbe Gott, kein Bruderskind sei dabei bei der heimatlosen
Scliar!"

„Und keines von diesem Sunnmatter Hansueli!" er-
gänzte Fritz Rolly, an die Eintragungen im alten Kalender
im Gänterli denkend. Sollte er sie dem alten, treuen Hirten
nicht zeigen Da fuhr dieser in seinen eigenen Gedanken-
gängen fort: „Christen würde dem verlorenen Sohn be-
stimmt das gemästete Kalb nicht geschlachtet haben,
im ersten Augenblick der Heimkehr. Da musste zuerst der
jahrelang aufgespeicherte Groll heraus! Hinterher freilich...
es war doch sein Bub! Der Bub, den ihm Lieseli geschenkt,
den er herzlich geliebt! Der ihm nur um der Wytenalp
willen entfremdet worden war."

,,l)a stiess hart auf hart zusammen!" meinte Fritz, um
etwas in die entstandene Stille zu sagen.

Lichtenäbänz nickte: „Mhm! Und Bauernstolz! Jeder
ist König auf seinem Gut! Jeder sucht seinen Besitz zu
mehren, Gülten und Land zusammenzuraffen. Dem Jüngsten
alles zu vererben! Die altern können Knechte und Mägde
sein daheim, damit das Gut unzerteilt von einem Glied
zum andern übergeht! Und spüren sich doch selbst: Bin
auch vom Hof, der schon Generationen unserem Geschlechte
gehört hat!"

„Mm! Auch mein. Aetti nennt sich stolz: Rolly vom Nuss-
baumgut! Wenn schon ein anderer darauf bauert! Und er
von vorn anfangen musste. Die Liebe zur Scholle, die treue
Bauernarbeit, die der Herrgott segnet, steckt in uns allen
von Geburt an. Ich möchte kein Herrenhub aus der Stadt
sein/'

„Eben.. aus der Stadt! Fritz, hie und da kam so ein
Stadlherr, ein Kräutersammler oder Apotheker oder so
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2. Fortsetzung

Dr wollte beute seins DntdeekunKen darin niebt preis-
Keben. Devor er sieb niederliess, überxeuKte er sieb noebmals,
ob die b'üren xu seien, Drot und Dleiseb im Lvbrânklein
binter der bbsebplatte, die nun wieder an der Küebenwand
berabbinK, um Dlatx einxusparen. da, die W^tenalpbütte war
wobnlieb einZeriebtet wie keine xweite Vlpbütte, daebte sr
bekriediZt, und wünsebte dabei, der unbekannte beimliobv
Dast bâtte sieb okkvn ZexeiKt, bâtte ibn xu 'biseb gebeten
oìino Zaudern: ,,Iss dieil satt!"

Da meinte Dân.2 laut, wie nus gleieben Dedankengängen
lleraus: „Die W^tenalp ist eben die W^/tenalp! In andern
Hütten kann man bei diesem Hundewetter krieren wie ein
Disxapken oder in die Hände bissen, bier über auk der
wurmen Dkenbank sitxen! Du merkt man, dass krübereine
D'rau mitbauste! Disbetb lVlatter, des Lebwingerkönigs Dbe-
krau! Dine resolute, über grundgütige Drau, die Deinen
Dottier ungestärkt lortbess. Von ibr butte Dieseli dus Dut-
meinen mit srmen beuten, dss Lbristen. Lunn matter okt
verdross. Dr butts gäebes Dlut, der Dbristsn, und musste
deswegen munebe Luppe uuslölkeln, die er bintendrein Kerne
anders eingebroekt batts!"

„Lo bum die W^tenalp von den Drosseltern lier an
Lunnmatter Duedi in Düblendork?"

„>lbm".
Der vblte sobwieg, sub versonnen xun> b'vnsterebvn bin,

wo graulieber Dampk sieb angesetxt butte und den Dliek
in den unuukbörlieb nisderprasselndsn Degen draussen ver-
webrte. Wasser plütseberte und rsnn von der Daebtraukt,
bei über Dkütxen und Dinnen der nassen Weide xu, wo
die dunkeln Lebirmtannen wie stumme Wäebter Wind und
Wetter an sieb xausen liessen. Dlötxlieb stieg im jungen
blirten ein tieles Drbarmen aul mit all den Dlnglüeklieben,
die das Lebieksal in Wälder und Drüben, auk unwegsame
Derge vertrieb. Dr stand auk, maebts die Dunde um die
weite blütte und wünsebte, dabei einen beimatlosen Desellen
aukxustöbern, ibn an die Hübe nebmen xu können. /4bvr
er bemerkte niemand.

Dänx batte ibn niebt vermisst.

„daja," kubr er am selben l'rom von vvriiin kort, als
sieb der junge W^tenalpbirte wieder neben ibn gesädvlt,
„es wurde Lunnmatter Duedi niebt in den Weidenkorb
gesungen, dass er Decent über die W^tsnalp werde einmal!
dere nein! Die gebörte Ilansueli, dem weitesten, von seinem
Drössätti ber! Dnd das wusste der Lube bald! Dr sagte
es stolx jedermann, der es böre» wollte, sueb dem eigenen
Vetti! Das kam niebt gut beraus! klad er und /.ank 'bag
um 'bag, so dass der Dub kort musste, bier beraul kam
xu den Drosseltern, die ibn» wobl Despekt vor dem Vater
einpauekten, aber niebts ändern konnten an dein, was
gesebeben war. Dieseli stand mit webem llerxen xwisebsn
Dub und iVIsnn, sieebte dabin nseb xwei Deblgeburten,
und starb.

Duedi ist der Gelteste von der xweiten Drau. Dr soll
seinen Ltiekbruder gern gebabt baben, und dieser ibn. Lo
ging es einige dabre wieder ordentlieb. bis die Dranxosen
kamen, und Lern überging. Lbristen Lunnmatter war bei
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denen in iXeueneZK, und der kaum dreixebn^jäbriKö Ilansueli
mit Drossätt! ülatter im Draubolx, wo dieser liefen blieb.

Von da an baperte es ärKsr als xuvor. Dbristen trank
bösen Wein und... juKts seinen .weitesten einmal kort. leb
war binten im Dlesaeker damals, sab den grossen, starken
Dubsn xum Wald bin svbrsiten, einen ^werebsaek am
llüoken.

Von da an war Ilansueli Zunnmattsr versebollen. Ds
wurde Kemunkelt, er sei xu den Werbern Kelauksn, babe
Handgeld Kenommon, belke Napoleon Kriegen, belle die
Dreibsit anderer Völker unterdrücken.

da, es war eine sebwere ?.eit damals, als man im
Lebweixerland Werbern erlauben musste, junKes Illut »nxu-
werben kür kremde ìVlaebtKier! Verbüte der IlerrZott KnädiK,
dass es nie mebr daxu kommt!

Wieb einer meiner Drüder liek binaus, weil er die niebt
bekommen konnte, die ibm von Ilsrxon lieb war. Dr kam
nie inebr xurüok."

,,/Vber dieser Ilansueli Lunnmatter kam doeti..."
„Kann sein!" wieb Diebtenäbänx aus. „WeniZe kamen

xurüek naeb den vielen Kriegen. In Ilussland blieben von
xebn- bis xwölktausend Lebweixersöldnern, sagt man, niebt
Zweitausend mebr am beben! Idnd wieviele von diesen
landen sieb dabeim wieder xureebt? Wieviele wurden mit-
samt ibrer mitKebraebten Lippe niebt anerkannt, irren als
beimatloss Krüppel auk allen Dassvn umber, bis der llettvl-
voKt sie mit der Deitsobs anderswobin treibt! dmrKör, als
mit dem lieben Vieb Zebt man um mit Dbristenmsnsvben!
Däbe Dott, kein Druderskind sei dabei bei der beimatlosen
Lebar!"

„ldnd keines von diesem Lunnmatter Ilansueli!" er-
Känxte Dritx IloII>', an die DintraKUNKen im alten Kalender
im Dänterb denkend. Lobte sr sie dem alten, treuen Hirten
niebt xeiZen? Da kubr dieser in seinen eigenen Dedanken-
Kanten kort: „Dbristvn würde dem verlorenen Lobn be-
stimmt das Kömästste Kalb niebt Kesoblaebtet baben
im ersten VuKenbliek der lleimkebr. Da musste xuerst der
jabrelanK aukZespeieberte Drob beraus! Ilinterber kreiliob.
es war doeli sein llub! Der Dub, den ilnn Dieseli Zesebenkt,
den er lterxlieb Ksliebt! Der ibm nur um der Wvtenalp
willen entkremdet worden war."

„Da stiess bart auk bart xusammvn!" ineinte Dritx, um
etwas in die entstandene Ltille xu saKsn.

Inebtenabänx niekte: „IVlbin! lind Dauernstolx! deder
ist KöniK auk seinem Dut! .ledvr suobt seinen Desitx xu
meinen, Dulten und band xusammenxurakken. Dem .lünKstvn
alles xu vererben! Die ältern können Kneebte und kdäZde
sein dabeini, damit das Dut unxerteilt von einem Dlied
xum andern überKvlit! Dnd spüren sieb doeb selbst: Din
uueb voin llok, der sebon Denerationen unserem Desebleebte
Kebört bat!"

„l^Im! »Vueb mein Vetti nennt sieb stolx: Doll^ vom Kuss-
bauniKut! Wenn sebon ein anderer darauk bauert! bind er
van vorn ankanKvn musste. Die Diebs xur Lebolle, die treue
Dauernarbeit, die der Herrgott ssKnvt, steekt in uns allen
van Deburt an. leb mäebte kein llerrenbub aus der Ltadt

„Diben. aus der Ltadt! Dritx, bie und da kam so ein
Ltadtberr, ein Kräutersamrnler oder /Vpotbeker oder so



was, herauf auf die Wytenalp. Kein Herrseheliger Manchmal
brachte er seinen Buben mit. Wir plauderten abends aul
dem Hüttenbänklein oft stundenlang von dem, was in der
Welt läuft. Ich liess ihm die Stube da zum Uebernachten,
schlief derweil auf dem Heu.

Wenn er wieder kommen sollte diesen Sommer, nimm
ihn gut auf, und weise ihn zur Lichtenaalp hinüber. Er wird
kaum wissen, dass ich nun dort hirte. Ein freiner, freund-
lieber Herr, wenn auch kurz angebunden zuweilen. Ah, du
hast eine Handharfe? Spiel mir ein andermal etwas vor,
Fritz. Jetzt muss ich hinüber. Sieh-, die liebe Sonne guckt
schon durch das Gewölk. Ich wusste, ich würde im Sonnen-
schein zurück. Willst die Ware hinauslassen?"

Sie standen vor der Hütte. Die graue Regendecke flat-
terte, von einer leichten Bise vertrieben, aufwärts um die
Flühe, verflüchtete, um einen blauen, durchsonnten Himmel
strahlen zu lassen auf die nassen, erquickten Weiden, die
bald von Herdengetön durchsummt wurden. Lichtenahänz
schritt, ohne umzublicken, davon. Fritz sah ihm einen
kurzen Augenblick lang nach: „Bist etwa des Stadtherrn
willen hinüber gekommen, braver Banz? Des Stadtherrn
willen, der dein Hansueli Sunnmatter sein dürfte, mit.
seinem Buben! Der schon anno 1832 auf die Wytenalp
flüchtete aus der ungatlichen Welt da unten? Keine Sorge,
er darf auch zum jungen Wytenalpsennen kommen.

Ein andermal muss mir Lichtenahänz mehr erzählen!
Erzählen, wie es kam, dass Rucdi Sunnmatter, der doch
ein rechter Mann ist.. und ein braves, hübsches Töchterlein
hat...., dass er die Alp bekam."

Am selben Abend noch stieg Fritz Rolly nach getaner
Arbeit zum Bergsattel empor, da das Wetter eine überaus
klare Fernsicht verhiess. Im Aufwärtsschreiten durch das
Alpcnrosengestriipp, das den ganzen Ifang bekleidete und
am Aufblühen war, gaukelten blaue und bräunliche Sehntet-
terlinge im letzten Sonnenstrahl vor ihm hin. Wohlig
atmete er den harzigen Duft ein, blieb einen Augenblick
stehen, sieh eine halboffene Blütendolde zu brechen und
anzustecken, als sich dicht vor ihm eine braune, magere
Hand aus dem Strauchgewirr streckte, ein von wirren,
dunkellockigen Haaren überschattetes Gesieht mit über-
grossen, schwärzlichen Augen sich erschreckt hob, um sich
wieder niederzuducken in fassungslosem Schreck.

„Buh!" machte Fritz überrascht. „Bist doch ein Bub,
he? Ich tu' dir nichts. Keine Angst! Was machst da?
Musst heim, es nachtet bald!"

Im Glauben, einen Hirtenbuben von einer andern, viel-
leicht jenseitigen Alp vor sieh zu haben, bot er dem arm-
seligen Geschöpf, das sich erhob und wegeilen wollte, jedoch
durch seine übergrosse, überlange halbleinene Kutte ge-
hindert war, eine Handvoll Kannenbirnenschnitze an, die
er vorhin zu sieh gesteckt hatte, und schritt weiter bergauf.

Nun war er oben auf dem Sattel. Herrlich war es da
oben, dicht unter dem wuchtigen, trutzig sich erhebenden
grauen Felsenhaupt des Wytenalphorns, von wo die Sicht
noch umfassender sein musste. Berghütten sah der junge
Senne auf der Simmentalerseite hier und dort, auf grünen
Alpen zerstreut liegen, von weidendem Vieh umgeben. Ihm
war, er müsse das Glockengetöne hören. Aber sein Blick
suchte die hehren Riesen der Berneraipen drüben, deren
Gletscher und immer noch schneebedeckten Steilhänge und
Gräte schimmerten in rosiger Pracht. So herrlich hatte der
junge Mann das Glühen an den Alpen noch nie gesehen.
Sein Herz erschauerte andächtig. Lange stand er unbeweg-
lieh still. Dann wandte er sich und schaute über das schon
im Schatten liegende Uechlland und Bernbiet, sah das
Glitzern der drei Juraseen, das Aufleuchten von Fensterchen
am Jura, den Widerschein der untergehenden Sonne, die
sieh lächelnd hinter die Tête de Rang zu rollen schien.
Wie heilig schön die Schweizerheimat war! Wie musste sie
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den Begüterten in den Bergen und in den Tälern, in Dörfern
und Städten ans Herz gewachsen sein, wenn sie denen,
die keine Erdscholle ihr eigen nannten, so lieb war, so über
alles wert, dass jeder bereit war, sein Leben hinzugeben
für ihren Bestand, ihre Freiheit!

Und erst den unglückliehen Heimatlosen, die nicht
wussten, wo ihr Haupt in Ruhe und Geborgenheit hinlegen,
die man immer wieder abschob, und die trotz Ungemach
und Bitterkeit immer wieder dahin zurückstrebten, wo sie
sich heimisch glaubten

Ein Druck legte sich auf des jungen Berners Herz beim
Abschied aus all dem Glanz da oben in die dämmernde
Kühle der Alp.

Fremd schien sie ihn anzusehen, ihn als Eindringling
fortzuweisen, sich einzuhüllen in frostige Unnahbarkeit.
Seine Gedanken kreisten wieder um das von Lichtenahänz
Gehörte, um die von bitterm Weh zeugenden Eintragungen
in der alten Brattig, wo ein Sunnmatter sein Leid klagte,
und von misshandeltcm Rechtsanspruch redete in schlichter
Klage.

Ein Sunnmatter! Der vielleicht doch von jenem
Schwinger Matter abstammte, seiner einzigen Tochter, von
Christen Sunnmatter, dem Vater des hablichen, angesehenen
Bauern Ruedi Sunnmatter, der auf dem von seiner Frau
stammenden Bauerngut wirtschaftete in Dählendorf unten.

Wem gehörte die Wytenalp von Rechts wegen?

Wirre Träume suchten den jungen Sennen in dieser
kurzen Sommernacht heim. Bald focht er als Schweizer-
Söldner, eine hohe Bärenmütze auf dem blonden Schopf,
gegen wilde, verwegene Scharen durch Pulverdampf und
Kanonendonner auf Schneefeldern, bald jagte ihn selbst
ein wütender Alter mit einem Dreschflegel vor sich hin,
ohne dass er sieh zu wehren vermochte, trug der Mann
doch die Züge seines eigenen Vaters.

Innerlich und äusserlich zermürbt, erhob sich Fritz und
ging an seine Morgenarbeit. Ein Gewitter musste kurze Zeit
getobt haben. Sturzbäche flössen und stäubten erneut von
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was, Lerncik auk die W^tennlp. Kein IlerrsoLeliger! WnneLmn!
Lrnelcte sr seinen ZuLen mit. Wir plauderten »Lends nui
dem IlüttenLnnLlein oki stundenlang von dem, was in dor
WVlt läult. lelc liess ilcm dis LtuLe da xum DeLernneLten,
seLIiek derweil nuk dem lieu.

Wenn er wieder kommen sollte diesen Zoncmer, nimm
ilm gut nul, und weise iLn xur lnvLtennnIp LinüLer. Lr wird
Lnum wissen, 6ns» ieL nun dort Lirts. Lin krsiner, lrsund-
liclier llerr, wenn nuelc !<urx nngeLunclen xuweilen. Vlc, clu

linst eine IlanclLnrke? Zpiel mir ein andermal etwns vor,
Lritx. .letxt muss ieL LinüLer. Zieln, die lieks Zonne guoLt
«eLon dureL da» LewölL. IeL wusste, ieL würde im Zonnen-
seLein xurüeL. Willst die Wnre Linsuslnssen?"

Zio standen vor cler Hütte. l)ie ginue DegendeeLe llnt-
terte, von einer leieLten Disa vertrioLen, nulwärts um die
LIüLv, verklüeLtete, um einen Linnen, dureLsonnten Ilimmel
strnLlen xn lnssen nul clie nnssen, ercsuieLten Weiàen, clie
Laid von llerdengetön durcLsummt vvurden. LieLtennLänx
seLritt, oLns umxuLlieLen, davon. Lritx ssL ilim einen
lcurxen /WigenLIielc lang naelc: ,,Dist etwa (les ZtndtLerrn
willen LinüLer gekommen, liraver Dänx? Des ZtndtLerrn
willen, cler clein Ilnnsueli Zunnmntter sein dürkte, mit
seinem ZuLen! Der selmn nnno 1882 nul clie W^tenalp
klileLtete nus cler ungatlieLen Welt da unten? Keine Zorge,
er clnrk nuelc xum jungen W)üvnnlpsennen lcommen.

Lin nnclermsl muss mir LieLtennLänx melcr erxälclen!
LrxäLIen, wie es lcnm, clnss Dnecli Zunnmntter, cler doeL
ein reelcter Wann ist.. uncl ein Lrnves, LüLseLes 'I'üeLtvrlein
i>nt..., clnss er clie VIp Lelcam."

^Vm seltien ^Lencl noeL stieg Lritx Doll^ naelc getaner
clrLeit xum Dergsnttol empor, cln clns Wetter eine üLernns
klare LernsieLt verlciess. ln» Vukwürtsselcreiten dureL clns

/Ilpenrosengvstrüpp, clns clen gnnxon Hang I>vlcleiciote und
nm clulLItilcon wnr, gaukelten Llnue und lcräunlielce ZeLmet-
terlinge im letxten Zonnenstrnlcl vor ilnn Lin. WoLIig
ntmets er den Larxigen Dult ein, LlieL einen cVugenLIiek
stellen, siel» eine LnILotlene Zlütenclolde xu LreeLsn und
nnxustseken, nls sieL clielct vor ilcm eine Lrnune, magere
Ilnnd nus clem ZtrnueLgewirr streolcts, ein von wirren,
dunkelloekigen llnaren ükerselcnttetes DesieLt mit üLer-
grossen, seLwärxlieLeic clugen sieL erselireclct Iml>, um siel»
wieder niederxuduelcen in lnssunAslasem Zelcreelc.

,,llul> !" mnelite Lritx üliorrnselit. ,,lîist cloeL ein Ilul?,
Ice? lelc tu' dir nielcts. Keine cVn^st! Wns innelcst cln?
iVIusst Leim, es nnoLtvt Lnlcl!"

lm LInuLen, einen llirtenLnLen von einer nnclern, viel-
leieLt jenseitigen /VIp vor sielc ?.u LnLen, Lot er dem nrm-
seligen (leseLösik. dns sieL erLol» und wegeilen wollte, jecloeL
dureL seine üLergrosse, üLerlnnge LnILleinene Kutte gs-
Lindert wnr, eine Ilnndvoll KnnnenLirnenseLnitiîo nn, die
er vorLin xu sieL gesteelct Lntte, und seluitt weiter lcergnul.

Kun wnr sr oLen auk dem Zattel. IlerrlieL wnr es dn
oLen, clieLt unter dem wueLtigen, trutxig siel» erLeLencien

grauen LelsenLnupt des W^tennIs>I»arns, von wo die ZieLt
noeL umkassender sein musste, llergliütten snL der junge
Zenne suk der Zimmentalerseite Icier und dort nuk grünen
cVIpen xerstreut liegen, von weidendem Viel, umgeLen. ILm
wnr, er müsse clns Lloelcengetüne Loren. cVLer sein lllielc
sueLte die IieLren Ilieseic der llernvrnlpen clrüLen, deren
DletseLer und immer noeL seLneeLvcleelcten ZteilLnnge c»icd

Drnte selcimmerten in rosiger LrneLt. Zo LvrrlieL Lntte der
junge IVlnnn das (llülcen nn den ^Iscen noelc nie gesolceic.
Zeiic llerx ersolcnuerte nnclnelctig. I,nngv stand er nnlceweg-
lielc still. Dann wandte er sieL und selcnute ülcer dns selcon
im Zelcntten liegende DeeLtlnnd und IlernLiet, snlc dns
Llitxorn der drei durnseen, dns /Vukleuelcten von LenstercLen
nm .lurn, den WiderscLein der untergelcenclen Zonne, die
sieL Inelcelncl liinter die lête de Ilnng xu rollen seliien.
Wie lceilig seLön die Zolcweixeriieimnt wnr! Wie musste sie

<àz. tic. 7«7Z SKS Z.

Der Lrüe/diK i,e/c ou ««Lo u/ /lärK« «Lo,

Let »« I'«r «m /kotel der KcLneo eivÜK ^noL.

itt<> /oLrt nümme FLr, ms Koit dst-s s'Lue».«,

L! /rtindtisLe LsLei«is^K-t?rus«« /

Ls ist uns ein kreuncllioLor tlruss von der
Idoinen Lolcsiüegg xuxoZsngsn.

Wir denken lcer/.lick d-cknr. Ii>ie ktodsktion.

den Degüterten in den Zargen und in den Mälern, in Dörlern
und Atndten ans llerx gewnelisen sein, wenn sie denen,
die Leine LrdseLolle iLr eigen nannten, so lisL war, so üLsr
alles wert, dass jeder Lereit war, sein LeLen LinxugeLen
lür ilcren Zestnnd, iLre Lreilceit!

Lud erst den unglüoLIielcon Heimatlosen, die nieLt
wussten, wo iLr llaupt in Zulce und (leLorgenLeit Linlegsn,
die man immer wieder nLselcolc, und die trotx llngemneL
und ZitterLeit immer wieder clnLin xurüelcstreLten, wo sie
sieL LeimiseL glnulcten!

Liic DruoL legte sieL auk des jungen Lerners llerx Leim
tVLselciecl aus all dem (llnnx dn oLen in die dämmernde
KüLIe dar /Wp.

Lremd seLien sie iLn anxussLen, iLn als Lindringling
lortxuw^eisen, sieL einxuLüllen in krostige DnnnLLnrLeit.
Zeine (lednnlcen Lreisten wieder um dns von LieLtennLänx
(lelcörte, um die von Litterm WeL xeugsnden Lintrngungen
in der alten Zrnttig, wo ein Zunnmntter sein Leid LIngts,
und von missLnncleltanc Zvelctsnnssiruelc redete in soLIielcter
Klage.

Lin Zunnmntter! Der vielleieLt doeL von jenem
ZeLwinger ìVlnttsr nLstnmmte, seiner einxigsn DoeLtor, von
LLristen Zunnmatter, dem Vater des LaklioLen, nngsseLsnen
Dauern Iluecli Zunnmntter, der nuk dem von seiner Lrnu
stammenden Dnuerngut wirtscLnktete in DsLIsndork unten.

Wem gelcörte die W^tennl^c von DeoLts wegen?

Wirre l'rnume suelctvn den jungen Zennen in dieser
Lurxen ZommernneLt Leim. Dald loeLt er als ZcLweixer-
soldner, eine LoLs Därenmütxe aul dem Llonden Zelcozck,

gegen wilde, verwegene ZeLnren dureL Dulverdnmpk und
Kanonendonner nuk ZeLneekeldern, Lnlcl jagte ilcn selLst
«in wütender cVItor mit einem DreseLllogel vor sieL Lin,
olcne dass er sieL xn welcren vermoelcte, trug der Wann
doeL die 7mgo seines eigenen Vaters.

lnnerlielc und nusserlielc xermürLt, erlcoL sieL Lritx und
ging nn seine LlorgennrLeit. I^iin Dewitter musste Lurxe Tieit

getoLt LnLen. ZturxlcneLe llossen und stäuLten erneut von

lîorsets L «ü»er. kern



Ein Bienenvolk fliegt in die Stadt

In der vergangenen Woche am Mittwochnachmittag hat

die Schauplatzgasse ihrem Namen alle Ehre gemacht.
Nicht dass sie Schauplatz gewesen wäre einer Demon-

stration oder eines Umzuges, nein, sondern ein Bienen-

volk hat die Aufmerksamkeit vieler Passanten auf sich

gelenkt. Ausgerechnet eine Strassenlampe hat sich der

Links: Die seltenen Gäste In der Strassenlampe vermochten eine grosse Zahl Neugieriger an-
zuziehen. • Mitte: Mit prüfendem Blick Ubersieht der herbeigerufene Bienenzüchter die Lage.
Der Kasten soll als Behälter für das einzufangende Volk dienen. • Rechts: Es ist gar nicht so
einfach, eine Lampe zu demontieren, wenn ein Schwärm von Bienen um die Köpfe fliegt

Ungewohnte
Bienenschwarm als Reise-
ziel auserkoren. Dass es kein
Leichtes war, dje Ausreisser
wieder einzufangen, veran-
schaulichen unsere Bilder.
Nachdem die Feuerwehr mit
einem Leiterwagen ange-
rückt war, stieg ein Imker

,,No chli nach links, de gelts."
Der Mann von der Brandwache
bringt die Leiter in die richtige
Stellung

der Mittagsfluh herab, rissen tiefe Gräben auf, auf der
Weide den Schirmtannen zu, wo das Vieh die Nacht zu-
gebracht hatte. Gottlob war kein weiterer Schaden sichtbar,
und dieser bald behoben. Einen kurzen Blick nur warf der
Jungsenne zur Hütte zurück, wo er gestern abend spät
noch einen Uebernächtler untergebracht hatte, den ver-
wahrlosten Buben aus dem Alpenrosengesträuch, der doch
nicht Lichtenabänzens stummes Knechtlein sein musste,
denn er hatte ihn schlafend auf dem Hüttenbänklein ge-
funden, als er in die Hütte gehen wollte. Es musste ein
armes, verirrt.es Hirtenbüblein sein, das den Heimweg nicht
gefunden hatte. Heute würde es ihn wohl finden, sollte
aber vor seinem Aufbruch sich satt trinken an frischer Milch.

Langsam tappten Kühe, Rinder und Kälber zur Tränke,
erhielten ihr Lecksalz und schritten, hier und dort Gras
rupfend, wieder der weiten Weide zu. Die Sonne war noch
nicht aufgegangen. Gelbe und rosige Strahlen mit violetten
Rändern stiegen am Firmament empor. Das Blau des

Morgenhimmels schimmerte herrlich dazwischen. Immer
höher schoben sich die Strahlenbündel, immer weiter ent-
falteten sie sich, bis auf einmal Frau Sonne über die Berge
lächelte und gleisste. Der Tag war da. Rosige Wölkchen

CE DI EM I Noch schöner mit dem Illustrierten Reisehandbuch
ClllCIa DIE SCHWEIZ. Verlangen Sie Ihr Exemplar zum

Vorzugspreis von Fr. 4.80 beim Buchverlag Verbandsdruckerei AG Bern

spazierten dem fernen Jura nach, aber über die Gräte und
Säume der Alpen standen sich ballende grauweisse Wolken,
zerflatterten und ballten sich anderswo wieder. Es war
schwül auf der Wytenalp, das Vieh unruhig. Fritz war froh,
als er mit der letzten vollen Milchmelchter der Hütte zu-
treten konnte, die heute so schwierig verlaufene gute Arbeit
getan war. Da sah er den fremden Buben seiner warten
und nickte ihm freundlich zu. Nun musste dieser Milch
und Brot haben und durfte dann heimwärts traben, bevor
das drohende Gewitter zurückkam.

Zögernd stieg der Bube später in seiner warmen, allzu-
langen Winterkutte, dem wirren, wahrscheinlich lange Zeit
nie geschorenen dunkeln Haar, dem Alpenrosenhang zu,
das geschenkt erhaltene Brot in den magern Händen, wie
ein aus dem Paradies Vertriebener. Fritz Rolly musste sich
abwenden. Es tat ihm selbst weh dabei. Wer konnte sein
Kind so herumlaufen lassen? Wohin mochte er gehören?

Nach zwei, drei Stunden war das Gewitter wieder da,
grollte hin und her und verzog sich wieder nach ausgiebigem
Regen, um dann endgültig einer Schönwetterperiode Platz
zu machen.

Am andern Morgen früh stand Fritz Rolly am Brunnen,
sich zu waschen. Der ausgehöhlte Eichenstamm, der seit
uralter Zeit das Brunnenwasser fasste, hatte unzählige Risse
und Sprünge, aus denen kristallklares Wasser über das grün-
samtene Moos der rauhen Borke tropfte, perlte und rann.

Es musste eine schwere Arbeit gewesen sein, den mäch-
tigen Stamm hier hinauf zu ziehen, dachte der junge f lirte,
als er den kalten Brunnenstrahl über Kopf und Brust rieseln
liess im wohligen Gefühl, den Schatten, die der Regen-
sonntag ihm gebracht, entronnen zu sein.

Da ertönte hoch über ihm ein lauter Jubelruf. Jäh hob
er den durchnässten Kopf und spähte zur grauen Fluh des

Mittaghornes, die noch im Schatten lag. Von dort, her mochte
der Klang gekommen sein. Doch nicht vom hohen Felsen-
köpf selbst?

Da flog ein Habicht, wie gestern nachmittag schon, von
der unklimmbaren Fluh weg über die Alp dem Wytenwald
unten zu und Fritz vergass, was ihn zum Aufsehen ge-
zwungen hatte.

Einige Stunden später nahm der Senne im kleinen Gaden
hinter der Hüttenküche den Rahm ab der gestrigen Milch,
ihn zu buttern. Alle zwei, drei Wochen sollte jemand von
daheim kommen bis zur Rüttialp, wo ein kleiner, kühler
Käskeller in die Nagelfluh eingegraben war, dort gelagerte
Butter und Käse abzuholen, erstere auf dem Bernmarkt
zu verkaufen, letzteren daheim weiter zu wenden und zu
salzen. Der Vater sollte am Samstag zum ersten Male
kommen, hatte er versprochen. Er sollte sehen, dass sich
sein Bub Mühe gegeben.

Pfeifend, alle Grübeleien der vergangenen Tage ver-
gessend, rührte und schwang Fritz die sieh im Butterkübel

scheidende gelbliche Masse, zog sie heraus, knetete und
formte, bis ein einladendes Bällelein Butter vor ihm lag.
Die Schotte oder Buttermilch bekamen die vier Kälblein
zu läppen wie stets. Schon wollte er damit dem Stall zu,
sie dort in den Futterkübel zu leeren, als der Türeingang
verdunkelt wurde. Er sah auf. Statt des Kälbleins, das er
vorhin weggejagt, stand halb scheu, halb zutraulich der
merkwürdige Junge vor ihm, im selben übergrossen Halblein-
kleid. Mehrfach waren Hosenbeine und Kuttenärmel auf-
gekrempelt, und dennoch zu gross und lang.

Gutmütig nickte ihm Fritz zu: „Bist wieder hiesig?
Komm, kannst einen Schluck Buttermilch haben, und Brot
dazu. Oder magst eine Butterschnitte ?"

Er wartete keine Antwort ab, ging der Küche zu und
kam nicht lange darnach mit einem bestrichenen Stück
Brot und einer Ohrentasse zurück, bedeutete dem Buben,
von dem er noch keinen Ton vernommen, sich draussen
auf dem Bänklein ruhig zu erlaben. (Fortsetzung folgt)

Die bequemen

Strub-,

Bally-Vasano-
und Prothoi-

Schuhe

Links: Heikle Arbeit mit zerbrechlichem Glas und stechenden Insekten. • Mitte: Beinahe Ver-
kehrshindernis wäre der Feuerwehrwagen geworden, hätte die Polizei nicht für Ordnung ge-
sorgt. • Ein Bienenschwarm hat die nicht sehr angenehme Eigenschaft, sich aufzulösen, wenn
man ihn stört. Das haben auch die beiden auf der Leiter gemerkt, als sie ihn einfangen wollten

Stadtbesucfier
hinauf zu dem exponierten
Objekt. Nun hatten es die
Bienen vorgezogen, das

Innere der grossen Lampen-
fassung aufzusuchen, zum
Leidwesen des Bienenzüch-
ters, dem man nicht zu-
trauen kann, eine Strassen-

Dos haben sie noch nie gesehen;
das kleine, gewiss nicht alltäg-
liehe Intermezzo an der Schau-
platzgasse war für viele einmalig
'n seiner Art

lampe zu demontieren. So mussten also Spezialisten
geholt werden. Nach einer Viertelstunde erschien der
Pikeitwagen des EWB prompt am Ort der Handlung.
Mit vereinten Kräften gelang es dann, die von Tausen-
den von Bienen umschwärmte Lampe auf den Boden

zu bringen und so wenigstens einen Teil der Ausflügler
wieder in sicheren Gewahrsam zu nehmen.

Reportage Eugen Thlerstein

Uin Lienenvoìit slictAf in clin 8taà
ln äer vergangenen Wocks am fäittwocknacbmittog bat

äie Zcbouplatzgaiss ibrem b>iamsn aile pbre gsmacbt.
blickt äass sie Zcbauplatz gewesen wäre einer Osmon-

stration oäsr sines Umzuges, nein, sonäern sin Kienen-

volk Kai äie Aufmerksamkeit visier Passanten auf sicb

gelenkt, ^usgerscbnst eine Xtrasssniamps bat zicti äer

l.inks: Oie seltenen Qä5ts in der Ltrasssnlampe vsrmockten eine grosse ?aki Neugieriger an-
zuzleksn. » /vtitts: ^it prüfendem klick übersiekt der kerbsigorufene öienenzücktsr die i.ago.
Oer tasten soll als öekälter für- das einzukangends Volk dienen. « i^eckts: Ls ist gar nickt »o
einfach, eins l.ampe zu demontieren. wenn sin Zck^arm von öiensn um die i<öpfo fliegt

kienensckwarm ois keise-
Ziel auserkoren. Ooss es kein
tsicbtes war, äjs ^usreisser
nieder eiriiufongen, verein-
scboulicbsn unsere kiläer-
biacbäem äie peuerwskr mit
einem teitsrvagsn ange-
ruckt war, stieg ein Imker

..Klo ckli nack links, cls geits."
Oer k^ann von der krand^acke
bringt die t.elter in clis richtige
Zteliung

der iVlittagskluk ksrak, rissen tieke Lrâken auk, auf 6er
Weide deu Zekirmtanusn zu, wo das Viek die IVaekt zu-
gekraokt katte. Lottlok war kein weiterer Zokadeu siektkar,
und clieser kald kskoken. Linen kurzen Lliok nur warf der
dungsenne zur Hütte zurück, wo er gestern akend spät
nook einen Dekernäcktler untergekraokt liatte, clen ver-
wakrlosten Luken sus cioin ^Vlpenrosengesträuek, 6er 6aok
niokt Dioktsnakänzens stummes Knecktlein sein musste,
6enn er Kutte ikn soklakend auf 6em Ilüttenkänklein ge-
kun6en, als er in 6ie Lütte geksn wollte. Ls musste ein
armes, verirrte« Ilirtenküklein sein, 6as 6en lleirnweg niekt
gefunden katte. Ileuts wür6e es ikn wokl k!n6en, sollte
aker vor seinem ^ukkruek sick satt trinken an kriscker ^lilek.

Langsam tappten Küke, Linder un6 Kälker zur 'kränke,
erkielten ikr Deeksalz un6 sokritten, kier un6 6ort Lras
rupken6, wie6or 6er weiten Weide zu. Die Lonne war nook
nickt aufgegangen. Leike un6 rosige Ztraklsn mit violetten
Ländern stiegen am Lirmament empor. Das LIau 6es

îVlorgenkimmsls sokimmerts kerrliok dazwiseken. Inimer
köker sokoken sick die Ztraklenkündel, immer weiter ent-
falteten sie sick, kis auf einmal Lrau Zonno üker die Lerge
läokelte und gleisstv. Der lag war da. Losige Wölkeken

I block scköner mii äsm Illustrierten peisebanäbucb

I T»IllI,lH! » lZI^ 8LbIVV^IZ. Verlangen !ie lkr pxsmplar zum
Vorzugspreis von Pr. i.LV beim öucbveriag Verbanäsäruckerei kern

spazierten dem kernen .fura naok, al>er üker die Lrätv und
Zäume der /VIpen standen siok Kailende grauweisse Wolken,
zerklatterten imd kallten siok anderswo wieder. Ls war
sokwül auf der W)tenalp, das Viek unrukig. Lritz war krok,
als er mit der letzten vollen Nilekmelekter der Hütte zu-
treten konnte, die keute so sekwierig verlaufene gute ^Vrkeit
getan war. Da sak er den fremden Luken seiner warten
und nickte ikm kreundliok zu. Ikun musste dieser WIek
und Ilrot liaken und dürfte dann keimwärts traken, kevor
das drokonds Lewitter zurückkam.

Zögernd stieg der Luke später in seiner warmen, allzu-
langen >Vintorkutte, dem wirren, wakrsokeinliok lange Zeit
nie gosekoronen dunkeln Haar, dem ^Ipenrosenkang zu,
das gesekenkt erkalten« Lrot in den magern Händen, wie
sin aus dem Laradie» Vertrivkener. Lritz Iloll^ musste siok
akwenden. Ls tat ikm selkst wek dakei. Wer konnte sein
Lind so kerumlauken lassen? Wnkin moekte er gekären?

?>laek zwei, drei Ztunden war das Lewitter wieder da,
grollte kin und ker und verzog sielt wieder naek ausgiekigem
Legen, um dann endgültig einer Zekonwetterperiods LIatz
zu maoken.

^Vm andern Norgsn trük stand LritZ Loll^ am Lrunnsn,
siok zu waseken. Der ausgeküklto Liekenstamm, der seit
uralter Zeit das Liunnenwasser fasste, katte unzäklige Lisse
und Zprünge, aus denen kristallklares Wasser üker das grün-
samtene IVloos der ranken Lorke tropfte, perlte und rann.

Ls musste eine sokwere /Vrkeit gewesen sein, den mäok-
tigen Ltsmm kier kinatik zu zieken, daekte der pmgo flirte,
als er den kalten Lrunnenstrakl üker Kopk und Lrust rieseln
liess im wokligen Lvfükl, den Zokatten, die der Logen-
sonntag ikm gekrackt, entronnen zu sein.

Da ertönte koek üker ikm ein lauter dukelruk. däk kok
er den duroknässten Kopt und späkte zur grauen Llult des

Uittagkornes, die noeli im Zokatten lag. Von dort ker moekte
der Liang gekommen sein. Dock niokt vom linken Leisen-
Kopf selkst?

Da klog ein llakiekt, wie gestern naekmittag sekon, von
der unklimmkaren Link weg üker die Wp dem W^tenwald
unten zu und Lritz vergas«, was ikn zum ^uksokon ge-
zwungen katte.

Linige Ztunden später nalnn der Zsnne im kleineii Laden
kinter der Ilüttenküelio den Lakm ak der gestrigen iVlilek,
ikn zu Kuttern. .Wie zwei, drei Wooken sollte jemand von
dakoim kommen kis zur Lüttialp, wo ein kleiner, kükler
Läskeller in die ik'agollluk eingegraken war, dort gelagerte
Lutter und Käse akzuknlen, erstere auf dem Lsrnmarkt
zu verkaufen, letzteren dakeim weiter zu wenden und zu
salzen. Der Vater sollte am Zamstag zum ersten Wale
kommen, katte er versprooken. Lr sollte seken, dass siok
sein Luk iVküke gegeken.

Lkeikend, alle Lrükeleien der vergangenen Vage ver-
gessend, rükrte und sekwang Lritz die siok iin Luttorkübel

sekoidende gelklioke IVlasse, zog sie keraus, knetete und
formte, kis ein einladendes Lällslein IZutter vor ikm lag.
Die Zekotts oder Luttermilek kekamen die vier Kälklein
zu läppen wie stets. Zokon wollte er damit dem Ztall zu,
sie dort in den Luttsrkükel zu leeren, als der d'llreingang
verdunkelt wurde. Lr sak auf. Ztatt des Kälkleins, das er
varkin weggejagt, stand kalk sokeu, kalk zutrauliek der
inerkwürdige .lungs vor ikm, im seiden ükergrossen Idalklein-
kleid, à-lekrkaok waren Losenksine und Xuttenärmel auf-
gekrempelt, und dennook zu gross und lang.

Lutmütig niekte ikm Lritz zu- „List wieder kiesig?
Kamm, kannst einen Aekluck Luttermilek kaken, und Lrot
dazu. Oder magst eine Luttersoknitte?"

Lr wartete keine Vntwort ak, ging der Xüoke zu und
kam niekt lange darnaek mit einem kestriokenen Ztüek
Lrot und einer Okrentssse zurück, kedeutste dem Luken,
von dem er nock keinen Von vernommen, siek draussen
auf dem Lünklein rukig zu erlaken. ^"''tsetz.unF k»>At>

Ois ksqusmsn

Kallx-Valsno-
und protkol-

Zckuk«

i.inl(Zf heikle ^1-beit mit isl-bl-ecblicbem (->05 steckenden Insekten. » Mittel keinake Ve5>
ketirskindernis ^äne dsi' feuei-^ek^agen ge^ok-den. kätte die Polizei nickt für Ordnung ge-

älnoes zu äem exponierten
Objekt, btun batten ez äie
Kienen vorgezogen, äaz

Innere äer großen tarnpsn-
ko!5ung aufzuzucken, zum
f-eiävezsn äsz kiensnzücb-
tsri, äsm man nicbt zu-
trauen kann, eins Ztra55sn-

licks lntermerro an der 5ckau-
platrgasse ^ar für viele einmalig
in solner ^rt

lampe zu äsmontiersn. 8o mußten also Zpsziolizten
gskolt vsräsn. t^Iack einer Viertsütunäe ersckien äer
pikettvogen äes PVVK prompt am Ort äer l-lanälung.
tvtit vereinten Kräften gelang S5 äann, äie von 1"au!sn-
äen von Kienen umzckvärmte tamps auf äen öoäsn

zu bringen unä 50 wenigstens einen 'teil äer Ausflügler
wisäer in sicberen tüewobrsam zu nskmen.
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